
Erste Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf, Sonntag, den 8. Februar 1914,

mittags 12 Uhr 10 Minuten.

Nach Beendigungdes in den Hauptkirchcnbeider Bekenntnisse abgehaltenenGottesdienstes
versammeln sich um 12 Uhr die Mitglieder des Landtages im Sitzungssaaledes Ständehauses.

Um 12 Uhr 10 Minuten eröffnetder Landtagskommissarius,Königlicher Ober-Präsident
b« Rheinprovinz, Staatsminister Dr. Freiherr von Rheinbaben, den 54, Provinziallandtag
Mit folgenderAnsprache, die die Mitglieder stehend entgegennehmen:

Hochgeehrte Herren!
Aus dem vergangenenJahre tonen zu uns herüber die Klänge der Jahrhundertfeier der

Deutschen Erhebung aus Knechtschaft und Erniedrigung,
Den Rheinlanden schlug erst im Beginn des Jahres 1814 die Stunde der Erlösung von

fast 20 jähriger Fremdherrschaft.
Der Rhein, wieder DeutschlandsStrom, nicht mehr DeutschlandsGrenze, ward damals

«um Wahrzeichendes befreiten Vaterlandes, und Rheinlands Söhne halten seitdem die Wacht am
Nhein, zu hüten der Väter Erbe.

Des ist die Rheinprovinz mit patriotischemStolz eingedenk, und es erfüllt sie mit be¬
sonderer Freude, daß es ihr in diese», erinnerungsreichen Jahre vergönntist, ihrem Kaiser und König
bei den bevorstehendenKaijermanöuern die Huldigung unvergänglicher Liebe und Dankbarkeit darzubringen.

In diesem Geist tritt heute der Rheinische Provinziallandtag. der Allerhöchsten Berufung
folgend, zu seiner Tagung zusammen, bei deren Beginn ich als Landtagskommissariusdie Ehre
habe. Sie »ameus der Königlichen Staatslegierung herzlich willkommen zu heißen.

Ein reiches Feld der Tätigkeit harrt Ihrer und mannigfach sind die Aufgaben, die der
Lösung entgegengeführtwerden sollen.

Die Königliche Staatsregierung erbittet Ihre gutachtliche Aeußerung über die Vereinigung
der Stadtgemeindeu Cöln und Mülheim a. Rhein sowie der LandgemeindeMecheim, eine Ver¬
ewigung, die von den kommunalen Vertretungskörperschaften einstimmigbeschlossen, dazu bestimmt
'st, diesen durch vielfache Interessen eng verbundenen Gemeinden unter einheitlicher Verwaltungeinen
gesunden Fortgang ihrer rasch sich vollziehenden Entwicklung zu sichern.

Der langllndauerndewirtschaftliche Aufschwung, der fast ungehemmt bis in das Jahr 1913
""hielt, hat eine weitere starke Steigerung der Steuerlmft der Bevölkerungund erhöhte Ueberschüsse
'M Hanshalt der Provinz zur Folge gehabt. Der diesjährigeHaushaltsplan zeigt daher ein besonders
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erfreulichesBild. Der Etat entspricht zugleich den Gruudsätzeuvorsichtiger Finanzgebarung, indem
durch Beibehaltung des Steuersatzesdie Deckung für wichtige und vielseitige Ausgaben bewirktund
damit die Möglichkeit geschaffen ist, auch iu weniger günstigenJahren von einer Erhöhung des
Steuersatzes abzusehen.

Diese günstige Finanzlage bietet in erwünschter Weise die Mittel, den für die „Deutsche
WerkbuudausstelluugCöln 1914" und die „Große Ausstellung Düsseldorf 1915 — Aus 100 Jahren
Kultur uud Kunst" gestellten Beihilfe-AnträgenFolge zu geben und damit zwei großzügige,für die
ganze Provinz bedeutsame Veranstaltungen zn fordern.

Im Interesse der Landeskultur hat der Staat erhebliche Mittel zur Kultivierung von
Mooren unter der Bedingung bereitgestellt,daß die Provinzen in gleicher Weise Zuschüsse gewähren.
Die Rheinprovinz, von jeher darauf bedacht, die Landwirtschaftmit allen Kräften zu fördern und
insonderheitdie Rheinische Viehproduktionzu steigern, wird sich dieser hohen Aufgabenicht versagen.
Die Bildung eines entsprechenden Funds wird daher Ihrer Beschlußfassung unterbreitet.

Ebenso dient dem Interesse der Landesmeliorationdie erbeteneBewilligung einer Beihilfe
für den Ausbau der Sieg von Lanthausen nach Allner, dem letzten Glied der Siegregulierung,
deren Durchführung die Provinz im Znsammenwirkenmit dem Staat seit vielen Jahren opfer¬
willig geförderthat.

Einen wichtigen Schritt sozialer Fürsorge bedeutet die Errichtung einer Provinzial-Lebens-
Versicherungsllustalt,die der Provinzialcmsschußnach dem Vorgang anderer Provinzen in einer
eingehend begründetenVorlage in Antrag bringt. Nachdem die öffentliche Lebensversicherung durch
den Verband der öffentlichen Lebensverfichernngsgesellschaften ans Grund ministeriellerGenehmigung
in der Rheinproviuz Eingang gefunden hat, erscheint es umsomehrgeboten, daß der Provinzial-
verbmid selbst den Betrieb dieses wichtigen Zweiges in die Hand nimmt, als die vornehmsten Zwecke
der öffentlichen Lebensversicherung:Die Entfchuldung des Haus- und Grundbesitzes in Form der
Tilgungsreftversicherungund die Volksversicherung nur auf gemeinnütziger Grundlage in vollkommener
Weise verwirklichtwerden können. Gerade eine Provinzialanstalt wird die Aufgaben einer folchen
fozialen Wohlfahrtseinrichtnng am besten zu lösen imstande sein, zumal wenn sie, wie dies beab¬
sichtigt,der bewährten Leitung der Landesbankunterstellt werden soll. Sie wird zugleich, getragen
von dem Vertrauen der Bevölkerung, der Gefahr entgegenwirken,die durch die kürzlich erfolgte
Gründung eines sozialdemokratischenVolksversicherungsunternehmensweite Kreise des kleinen
Bürgertums bedroht. Ich möchte daher diese Vorlage Ihrem besonderen Wohlwollen angelegent¬
lich empfehlen.

Die lebhafte Entwicklungder Kleinbahnenin der Provinz erfordert eine weitere Auffüllung
des Kleinbahnfonds, die in Höhe von 5 Millionen Mark beantragt wird. Durch die folgerichtige
und nachhaltigeUnterstützung des Kleinbahnwefenshat die Provinz in besonderem Maße zur wirt¬
schaftlichen Hebung weiter Gebiete beigetragen und kann daher die dnrch die Einstellung erhöhter
Mittel bekundete Absicht, auf dem bezeichneten Wege fortzufahren, nnr dankbar begrüßt werden.

Gemäß dem Gesetz über den Ausbau von Wasserkräftenim oberen Quellgebiet der Wefer
vom 9. Juni 1913 werden Sie ferner befaßt werden mit der Frage, ob die Provinz als Garantie¬
verband für den Rhein-Weser-Kanalsich an den Nutzungender ausgebautenWasserkräfteder Weser
beteiligenwill.

Eine Reihe weiterer Vorlagen betrifft die Ausgestaltung der provinziellenEinrichtungen
und legt, wie die hergebrachten Uebersichten aus den verschiedenen Verwaltungszweigen,wieder ein¬
dringliches Zeugnis ab von der gesuudeu Fortentwickeluug, die sich hier auf allen Gebieten vollzieht.
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Der Gemeinsinn und die Opferwilligkeit, die stets der Leitstern der Verhandlungendes
Provinziallandtages gewesen sind, werden, des bin ich gewiß, auch Ihre diesjährigenBeratungen
einem glücklichenErfolge entgegenführen.

Auf Grund des mir erteilten AllerhöchstenAuftrages erkläre ich den 54. Rheinischen
Provinziallandtag für eröffnet.

Meine Herren! Das an Jahren älteste Mitglied hat nach 8 32 der Provinzialordnung
und § 1 der Geschäftsordnungden Vorsitz zu übernehmen. Soviel ich weiß, ist der Geheime
KommerzienratDr. vom Rath, geboren am 16. März 1833, das älteste Mitglied des hohen Hauses.

Es meldet sich lein älteres Mitglied. Ich darf daher wohl Herrn Geheimrat Dr. vom Rath
bitten, seines Amtes zu walten.

AltersvorsitzeuderDr. vom Rath: Meine Herren! Ich habe in erster Linie die beiden
jüngsten Mitglieder des Provinziallandtags zu Schriftführern und Stimmzählern zu ernennen.
Nach den mir gewordenen Mitteilungen ist das jüngste Mitglied der KöniglicheHerr Landrat
The Losen. (Zuruf: Ist nicht anwesend!) Er ist nicht anwesend? (Zuruf: Er ist krank!) Dann
der Königliche Landrat Dr. Peters. Ist er anwesend? (Wird bejaht.) Dann bitte ich, hier an
meiner Seite Platz zu nehmen.

Dann folgt der Königliche Landrat Dr. Haarmann. Ist er anwesend. (Wird bejaht.)
Dann bitte ich ihn ebenfalls hier neben mir Platz zu nehmen.

Dann kommen wir zur Auszählung des hohen Hauses.
Darf ich die Herren Schriftführer bitten, die Auszählung zu vollziehen.
Schriftführer Dr. Peters vollzieht den Namensaufruf.
AltersvorsitzenderDr. vom Rath: Meine Herren! Von den 204 Mitgliedern sind 24

nicht anwesend. 180 Mitglieder sind also zugegen. 103 brauchen nur anwesend zu sein. Also
'st das hohe Haus beschlußfähig.

Wir kämen nunmehr zur Wahl des Vorsitzenden. Ich frage, ob Sie damit einverstanden
sind, daß durch Akklamationdiese Wahl vor sich geht. (Wird bejaht.) Wenn kein Widerspruch
erfolgt, nehme ich an, das dies Ihr Wille ist, und ersuche um Vorschläge.

Herr AbgeordneterHueck!
Abgeordneter Hueck: Meine Herren! Ich möchte dem hohen Hause vorschlagen,den

bewährten Präsidenten der letzten Tagung, den Herrn OberbürgermeisterSpiritus, zum Vorsitzenden
des Provinziallllndtagcs durch Akklamationzn wählen. (Lebhafter Beifall.)

AltersvorsitzenderDr. vom Rath: Meine Herren! Sie haben den Vorschlag gehört.
Wenn kein Widerspruch erfolgt, dann nehme ich an, daß dies Ihr Wille ist nnd frage Herrn
OberbürgermeisterSpiritus, ob er die Wahl aunimmt.

AbgeordneterSpiritus: Ich nehme die ehrenvolle Wahl mit dem Ausdruck des auf¬
richtigsten Dankes an. (Lebhafter Beifall.)

AltersvorsitzenderDr. von: Rath: Wir kämen nunmehr zur Wahl des stellvertretenden
Vorsitzenden. Ich frage, ob Sie auch hier damit einverstanden sind, daß per Akklamation die Wahl
°or sich geht? (Wird bejaht.) Wenn kein Widerspruch erfolgt, nehme ich auch das an und bitte
um Vorschläge.

Der Herr Abgeordnete Hueck hat das Wort.
AbgeordneterHueck: Ich möchte dem hohen Hause in gleicher Weise vorschlagen, Seine

Elzellenzden Herrn Grafen und Marquis von und zn Hocnsbroech zum stellvertretenden Vorsitzenden
des Provinziallandtages für diese Tagung zu wählen. (Lebhafter Beifall.)
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Altersvursitzender Dr. vom Rath: Wenn kein Widersprucherfolgt, so frage ich den Herrn
Grafen und Marquis von und zu Hoensbroech, ob er die Wahl annimmt.

Abgeordneter Graf und Marquis von und zu Hoensbroech: Ich nehme die Wahl
mit Dank an.

AltersvorfitzenderDr. vom Rath: Dann bitte ich den Vorsitzenden, Herrn Oberbürger¬
meister Spiritus, hier an meine Stelle zu treten.

Vorsitzender Spiritus: Meine verehrten Herren! Ich glaube, in Ihrer aller Sinne zu
handeln, wenn ich zunächst dem Herrn Alterspräsidenten,dem von uns allen so hochverehrten Herrn
Gehcimrat Dr. vom Rath, aufrichtigst danke fiir die Mühewaltung bei der Leitung der ersten
Geschäfte dicfes Hanfes. (Lebhafter Beifall.)

Meine Herren! Wir würden alsdann 4 Schriftführer zu wählen haben. Im letzten
Landtage waren Schriftführer die Herren OberbürgermeisterDr. Lembke, Landrat von Eynern,
Landrat Dr. Peters und Landrat The Losen. Der letztere Herr ist leider durch Krankheitverhindert,
an den Sitzungen teilzunehmen. Ich bitte um Vorschläge. (Rufe: Wiederwahl!)

Es wird also vorgeschlagendie Wiederwahl der anwesendenHerren Oberbürgermeister
Dr. Lembke, Landrat von Eynern und Landrat Peters.

Abgeordnetervon Eynern: Ich bitte, an meiner Stelle einen anderen Herrn zu wählen,
vielleicht Herrn BürgermeisterSchleicher.

Vorsitzender Spiritus: Herr von Eynern bittet, von seiner Wiederwahl abzusehen.
Dann wollen wir zunächst über die Wiederwahl der Herren Dr. Lembte nnd Peters

Beschlußfassen.
WünfchenSie getrennte Abstimmung? (Wird verneint.) Ich nehme an, daß das nicht

gefchieht.
Dann darf ich feststellen,daß die Herren OberbürgermeisterDr. Lembke und Landrat

Dr. Peters gewählt sind.
Die Herren sind anwesend, und ich frage, ob die Herren die Wahl annehmen. (Beide

Herren bejahen.)
Dann, meine Herren, haben wir Ersatz zu wählen für die Herren Landrat von Eynern

und Landrat The Lofen. (Rufe: Haarmann!)
Herr Landrat Haarmann wird vorgeschlagen. Ein Widerspruchhiergegen erfolgt nicht.

Ich stelle fest, daß Herr Landrat Haarmann gewählt ist, und frage ihn, ob er die Wahl annimmt.
(Wird bejaht.)

Es bleibt dann noch der vierte Schriftführer zu wählen. Auch hier bitte ich um Vor¬
schläge. (Rufe: BürgermeisterSchleicher.)

Es wird Herr BürgermeisterSchleichervorgeschlagen. (Beifall.) Auch hier kann durch
Zuruf gewählt werden, wenn lein Widersprucherfolgt.

Widerspruch erfolgt nicht. Ich darf feststellen, daß Herr BürgermeisterSchleichergewählt
ist. Der Herr Abgeordneteist anwesend,und ich frage ihn, ob er die Wahl annimmt. (Wird
bejaht.) Herr BürgermeisterSchleicher hat die Wahl angenommen.

Nunmehr darf ich dem KöniglichenLandtagskommissariusSeiner ExzellenzHerrn Ober-
Präsidenten und Staatsminister Freiherrn von Rheinbaben die Mitteilung machen, daß der
54. Rheinische Prooinziallandtag sich konstituierthat.

Und nun, meine verehrten Herren, ehe wir in unsere Verhandlungeneintreten (die Mit¬
glieder erheben sich) wollen wir den Gefühlen der Ehrerbietung und unwandelbaren Treue gegen
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unsern Landesherrn und König begeisterten Ausdruck, geben. Stimmen Sie mit mir ein in den
Ruf: Seine Majestät der Kaiser und König er lebe hoch, hoch und immerdar hoch! (Die Mit¬
glieder stimmenbegeistert ein.)

Meine Herren! Ich habe dann folgende geschäftlicheMitteilungen zu machen.
Seit der letzten Tagung des Provinziallandtags sind folgende Mitglieder gestorben:

1. GutsbesitzerPeters zu Fressenhof,
2. Weingutsbesitzer Engelsmmm in Kreuznach. . ., ^, ^„ . >>

Die verstorbenenHerren haben dem Provinziallandtage seit vielen Jahren angehört und
waren lange Zeit Mitglieder des Provinzialausschusses. Sie haben stets m,t regem Interesse dem
Wohl der Provinz gedient und sich große Verdienste um sie erworben Ich w e Sie ,ch zum
ehrenden Andenken an diese Mitglieder von Ihren Plätzen zu erhebe«. (Geschieht.) Ich stelle fest,
bah Sie dieser Aufforderunggefolgt sind. „^, c» ^

Sein Mandat für den Provinziallandtag hat der im Jahre 1912 gewählte Rentner
Gustav Seyd in Rheydt niedergelegt. ^ „ . ^ «, > <^«>>^«

In den erforderlichgewesenen Ersatzwahlensind als Mitglieder des Provinziallandtags
gewählt worden:

1. GutsbesitzerHugo Burret in Saffig.
2. BürgermeisterDr. Schleicher in Kreuznach,
3. Rentner und BeigeordneterNacken in Rheydt.

Ich begrüße die neueingetretenen Herren. m««^..„^„
Ein Verzeichnisder Abgeordnetendes 54. Provinziallandtags, m welchemd.e Aenderungen

Aufnahmegefundenhaben, liegt auf Ihren Plätzen. ^ ^ « ^..»
Nach den mir gewordenen Mitteilungen haben ihr Fernbleiben von den Sitzungen aus

Gesundheitsrücksichtenangezeigtdie Herren Abgeordneten:
1 Geheimer Kommerzienrat0. Conze in Langenberg.
2. GeheimerKommerzienratDr. Ing. Delius in Aachen,
3. Grubenbesitzer Michels in Andernach,
4. Rentner Moritz in Cochem,
5. Landrat The Losen in Eupen,
6. KommerzienratVopelius in Sulzbach,
7. Hütteudirektora. D. Hengstenberg in Godesberg,
8. OberbürgermeisterFunk in Elberfeld,
9 Seine Exzellenz Staatsminister Freiherr von Schorlemer.

«../:2^«. «t».7:i«"3». °°»«.»».. ^ ^ ,°r«.,».,.

'"""'Z '^°i:"° °«—"T 3:u".d'r G.»»'. h»«..
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Der vorjährige Provmziallandtag hatte in seiner Sitzung vom 26. Februar 1913 zu der
ihm vorliegenden Kundgebungder Bürgermeisterdes preußischen Mosel- und Saargebiets, betreffend
die Notwendigkeit der baldigen Ausführung der Mosel- uud Saarkanalisierung beschlossen:

„Der Provinzillllandtag sieht zurzeit von der Beschlußfassungüber die Frage der
Kanalisieruugder Mosel und Saar ab uud bittet die Staatsregierung um Klarstellung
der Folgen dieser Kanalisierung,insbesondere hinsichtlich der Wirkungenauf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisseder Rheinprovinz."

Der Beschlußist dem Herrn Ober-Präsidenten am 7. März 1913 libersandtworden, und
darauf ist ein Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeite,, vom 30. Januar d. Is. ein¬
gegangen. Sie gestatten, daß dieser Erlaß verlesen wird. Ich bitte den Herrn Schriftführer,
dies zu tun.

Schriftführer Dr. Haarmann (liest):
Der Provmziallandtag der Rheinprovinz hat am 26. Februar v. Is. die Resolution gefaßt,

„zurzeit von einer Beschlußfassungüber die Kanalisierung der Mosel nnd Saar
abzusehen nnd die Staatsregierung um Klarstellung der Folgen dieser Kanalisieruug,
insbesoudere hinsichtlichder Wirkung auf die wirtschaftlichenVerhältnisseder Rheinprovinz
zu bitten."

Mit Bezug hierauf wollen Eure Exzellenz dein Provinziallandtage bei seiner nächsten
Tagung in meinem Auftrage folgendesmitteilen:

Die allgemeine Förderung der Erwerbsverhältuisse,welche erfahrungsgemäß von den den
natürlichenBedingungen, und den Verkehrsverhältnissenrichtig angepaßten und mit angemessenen
Kostenausführbaren künstlichen Wasserstraßenund Flnßkanalisiernngen für die durch fie berührten
Landesteileerwartet werden darf, tritt bei der Mosel und Saar in ihrer wirtschaftliche,, Bedeutung
in den Hintergrund gegenüber den Wirkungen, welchedie Kanalisieruug dieser Flüsse wegen der
Verbilligung des Mnssenbezugsvon Rohstoffen ans die nordwestdeutfche und südwestdeutscheEisen¬
industrie uud ihr Verhältnis zueinanderausüben würde. Es kaun einem Zweifel nicht unterliegen,
daß die Vorteile der Kanalisieruugfür die beideu genannten Gebiete und für die einzelnen Werke
innerhalb derselben von sehr verschiedenem Umfange sein würden, uud daß insbesondere der Vorteil
des Lothringer Bezirks denjenigendes Saar-, Luxemburger- und des Ruhrbezirks erheblich über¬
steigen würde. Wenngleich es nun trotz eingehender und mühsamer Verhandlungenmit den Interessenten
bisher nicht gelungenist, die Frage der gegenwärtigen Produktionskosten,welche für eine erschöpfende
Beurteilung der mit der Mosel- nnd Saarkanalisierung voraussichtlichverbundeucnRückwirkungen
auf die genannten Industriebezirkevon wesentlicher Bedeutung ist, zu lösen, so muß doch auf Grund
der vorhandenenUnterlagen in Verbindung mit dem Umstände, daß schon jetzt namhafte an der
Ruhr angesesseneUnternehmungendazu übergegangen sind, große Hochofenanlagennnd Walzwerke
in Lothringenund Luxemburg zu errichte,,,die Befürchtunggerechtfertigt erscheinen, daß die erstrebten
Kanalisieruugeueine erhebliche Verschiebungder Wettbewerbsverhältnisseznunguusteu des Ruhr-
gebiets herbeiführe,, würden. Daß davon wohl noch mehr als die großen Unternehmungendie
Gemeindenund weite Kreife der Bevölkerungim Ruhrgebiet schwer betroffenwerden würden, bedarf
keines weiterenNachweises.

Angesichts der wirtschaftlichen Nachteile, welche dem bedeutsamsten Wirtschaftsgebietedes
Staates durch die Kanalificrung der Mosel und Saar zugefügt werden würde, kann es die Staats¬
regierung nicht verantworten, als Folgewirknng der Kanalisieruug die Staatsfinanzen durch einen
Ausfall an Reineinnahmen der Staatseisenbahnen zu schädigen,welcher sich nach dem Verkehr
des Jahres 1910 auf 32,5 Millionen Mark beziffern würde.
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Um nun aber dem Südwesten, namentlichder Indnstne de Saargewts m Ausglech
für die Vorteile zu bieten, welche das Ruhrgebiet von der bevorstehendenI« ett bnahme d
Rheiu-Hannover-Kanals vor den audere« Eiseuproduttwusstateu haben wn ' '^
Tarifermäßiqnnaenfür Erze uud Koks iu Kraft treten, welche den genannten füdwestllchenIndus r e-

gebi/ten in ew Frachwsparuisse von nahezu 6 Millionen Mark brmgen und so abgewogen m,
d«h dem Sidvesten der weitaus rohere Vorteil zugewendet wird. Dem uwgen eut,cheu Elstm -
berqban- und Mttenrevieren sollen zum gleiche« Termiu dieMigen Tar,fermah,gungen gewahrt

wet' w^5 >n7 «^ der andernfalls zu erwarteuden WettbewerbsverHebungen
erforde lich find Dies kommt i sbesondere auch dem Lahn-, D.ll- nnd Sregrevler zugute.

Nachdemd rch diese für die Staatseiseubahnen mit einem

w Millionen Mark verbundenenMaßnahmen die von emer fa«« 's«m d r ^" , ^a
zu erwarteudenFrachtvorteile in beträchtlichem Umfange, "«d s°w°hl er ebl.ch f er ^uch m
einer viel gleichmäßigerenuud gerechteren Weife gewahrt worden !"b, ^ b em W.
Verfolgung der Kanalifierungsplänemöglich gewefen wäre, müssen tue fntnngen der Tarchrmaß:
guugen uud des Rhein-Weser-Kanalsuuter alleu Umständen^«^st abgewa^te^ werdem

An den Herrn Ober-Präsidenten der Nheinprovinzin Coblenz.
VorsitzenderSpiritns: Meine Herren! Diesen Erlaß

Ober-Präsident dem Herrn Landeshauvtmaun mit dem Ersuchennutgetellt. ^ E sch ßu g des
Herrn Ministers dem Provinziallandtage bei seiner jetzigen Tagnng zur ^nn 's ^ w ,
hiermit veranlaßt ist. Ich bemerke noch, daß eiue Anzahl von
wgsbureau für diejenigen Herren offen liegt, und von ihnen bezogen werden kann, d,e e.n besonderes

^ M^e«e7^mir s°dann von 21 Abgeordnete« eiu Autrag zugegangen, welcher lautet:

^°^—^ «luffes des52«2nw.
vom «März 1912 den Provinzialausschußzu, prüfen, m welcher Weise für die Folge

e^Ein^kun d«^hl der Pro!inziallaM»gs-M '°«' «ud
dem nächsten Provinziallandtag eine entsende.^rlage u m H ^

Ich beabsichtige, falls ans dem Hause nicht anderwelteVorschlage gemacht werden, ,
Antrag auf die Tagesordnm. demznfolge wegen einer not-

plan zu überweifen.
Auch hiergegenerfolgt kein Widerspruch, n^vimiallcmdtag, gerichteten
Auf Ihren Plätzen finden Sie em Verzeichnisder an den Provmzmucmomg u

Petitionen, Drnckfache 26, Nach diesem Verzeichnisse sind eingegm^ ^
1 eine Petition der Beamten der Provmzmlverwaltung aus der HMemen

' klaffe um andere Festsetzung der Gehälter,
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2. eine Petition der Kanzlisten der Provinzialverwaltung um Anrechnung der Militär¬
dienstzeit auf das Besuldungsdienstalterund um Erhöhung des Endgehalts,

3. eine Petition der Registraturen der Zentralverwaltung um Aufbesserungihrer Gehälter,
4. eine Petition der aus dem Militämnwärterstande hervorgegangenenRegistraturen der

Provinzilllverwaltungum Anrechnungder Militärdienstzeit auf das Besoldungsdienst¬
alter und um Abkürzungder Ausbildungszeit,

5. eine Petition der Provinzialstraßemneisterum eine andere Regelung ihres Gehaltes,
ferner

6. eine Petition der aus dem Militäranwärterstande hervorgegangenenProviuzialstraßen-
meister um Anrechnungeines Teils ihrer Militärdienstzeitans das Besoldungsdienstalter.

Ich schlage Ihnen vor, diese 6 Petitionen zunächst an die I. Fachkommission zu verweisen.
7. Es find weiter eingegangen eine Petition des Bürgermeisters a. D. Fricke in Düffeldorf-

Oberkassel und andere gleichartige Petitionen, dahingehend,im Falle der Zulassung der
pensionsfähigen Anrechnung der Nebeneinnahmen der Bürgermeisteraus ihrer Tätigkeit als
Geschäftsführerder Provinzial-Feuerverficherungsanstaltund als Amtsauwalt seitens der
Ruhegehaltskassen dieser BestimmungrückwirkendeKraft auch für die bereits pensionierten
Bürgermeisterzu geben.

Meine Herren! Diese Petition steht in Verbindung mit der Vorlage des Provinzial-
ausschusses, betreffend Aenderung der Satzungen der Ruhegehaltskassen,und dürfte daher an die
I. Fachkommission zn verweisen sein.

Ferner sind eingegangen:
8. eine Petition der Bureaugehilfen an den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten um

Verleihungder Beamteneigenfchaft, Gehaltserhöhungund Aenderung der Amtsbezeichnung,
9. eine Petition des Deutschen Verbandes der Krankenpflegerund -Pflegerinnenin Berlin

um Verbesserungder Lage der Pfleger und Pflegerinnen an den Provinzial-Heil' und
Pflegeanstalten.

Beide Petitionen dürften der II. Fachkommission zu überweisen sein, letztere zur Beratung
mit der Vorlage des Provinzialausschnsses,betreffenddie Verbesserungder Lage des Pflege- und
Dienstpersonalsin den betreffenden Anstalten.

10. Liegt eine Petition des Kreises Simmern vor um Bewilligung eines Darlehens aus
dem Kleinbahnfondszur Bestreitung der Gruuderwerbskostenfür die staatliche Nebeu-
bllhn von Simmern nach Gemünden und

11. eine Petition des Kreises Waldbröl um Bewilligung eines Darlehens aus dem Klein¬
bahnfonds zur Bestreitung der Grunderwerbskostenfür die geplante staatlicheNeben¬
bahn von Verschlagnach Eckenhagen.

Diese Petitionen gehören zur III. Fachkommission, wo sie gleichzeitig mit der Vorlage des
Provinzialausschuffes,betreffenddie Bewilligung von Darlehen aus Kleinbahufondsan Kreise und
Gemeinden zur Aufbringurg der Grunderwerbskostenfür staatliche Nebenbahnen zur Verhandlung
kommen können.

Herr Landrat Dr. Brandt hat Abdrückeder Petition des Kreises Simmern übersandt,
welche Sie auf Ihren Plätzen finden.

12. Endlich, meine Herren, ist eine Petition des Gemeindeförstervereinseingegangenmit
der Bitte, der Provinziallandtag wolle die Errichtung einer Provinzial-Alterznlagelasse
für die Gemeindeförster der Provinz beschließen.
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Diese Petition dürfte der IV. Fachkommission zu überweisen sein.
Ich frage, ob Sie mit der Ueberweisungdieser Petitionen, so wie vorgeschlagen, emver-

standen sind?
Da ein Widerspruchnicht erfolgt, stelle ich dies fest und werde danach verfahren.
Es hat sodann Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident die Wahlverhandlungenüber die

für den Provinziallandtag getätigten Ersatzwahlenin den Kreisen Mayen, Rheydt und Kreuznach
übersandt. Diese Verhandlungenwürden der Wahlprüfungskommisfionzu Überwelsen sem.

In diesem Jahre hat der Provinziallandtag Ersatzwahlen für den Provinzialausschuß
vorzunehmen, und zwar: im RegierungsbezirkCoblenzfür die verstorbenen Mitglieder Engelsmann
und Peters, im RegierungsbezirkDüsseldorffür das ausgeschiedeneMitglied Geheimrat Lueg.

Die Herren aus den RegierungsbezirkenCoblenz und Düsseldorf bitte '«' machst bald
M Vorbereitung von Wahlvorschlägenzusammenzutreten,und zwar jedenfalls so rechtzeitig,daß die
Vornahme der Wahlen bis spätestens Donnerstag anf die Tagesordnung für die Plenarsitzung
gesetzt werden kann. , , ^ .. ,..,. . « .

Meine Herren! Es ist Ihnen schon bekannt gegeben worden, daß das diesiahrlgeLand¬
tagsessen am kommenden Freitag, nachmittags 5 Uhr, im Kaisersaal der Tonhalle stattfinden wird
Wir haben in den früheren Landtagen zur Vorbereitung des Festes eine Kommissiongewählt.
Msher bestand diese Kommissionaus dem Vorsitzenden und dem stellvertretenden Vorsitzenden des
provinziallandtag«,dem Vorsitzenden und dem stellvertretenden Vorsitzenden des Plovinzmlausschusses.
d°m Herrn Landeshauptmann. Herrn Destrse, Herrn Freiherrn von Dalwigk und dem Herrn
Landesrat Adams. „ ^. c «

Ich frage, ob andere Vorschläge gemachtwerden oder ob Sie vertrauensvoll diese Frage

^ °lso fest, daß diefe Kommiffion wie

^" '^N2r anf Ihre Plätze verteilt den Vericht über die -ä^
kommission für die Denkmalpflege und der Provinzialmuseenin Bonn uud Tner für da ^ah 191^

Die Verwaltung der städtischen KunsthalleHierselbsthat Eintrittskarten für d,e Kunsthalle
übermittelt, welche Sie auf Ihren Plätzen werden vorgefundenhaben.

des Landwirtschaftlichen Vereins hat
°«em Vortrage des Pr fessors Dr. Neubauer zu Bonn eingeladen welcheram Dienstag den
W- Februar, nachmittags 4 Uhr im Rittersaal der städtischen Tonhalle gehalten wird.

Die Einladungen liegen auf Ihren Plätzen. «,>.:„ »,»« m?«««l ^.br,mr
Der DüsseldorferVerkehrsverein hat seinen Programm-Kalender für den Monat Februar

zur Mitteilung an die Herren Abgeordnetenübersandt. Sie finden ihn vor. „,,,,.
Ferner ladet de! Künstlerverein.Malkasten« die Herren Abgeordnetenzum Besuch semer

Raume ein besondersam Abend nach dem Landtagsessen.

Der ^ Rheinland-Westfalenpp. bittet die Herren Abgeor neten
um den B^uch de Kunstgewerbemuseums.Die Legitimationskartenfinden S,e ans Ihren Platzen^

Endlich hat der V^ des Industrieklubsdie Herren Abgeordneten eingeladen, den Klub
^ besuchen. Auch diese Einladungen liegen auf Ihren Plätzen. . ^ ^

Nach 5 3 er Oeschäftsordnuugfür den Provinziallandtag hat m der S.tzun des
Provinziawsschnsses vom 2/3 Dezember v. Is. dnrch mich, als Vorsitzenden die Verlosung
der MWed? "i fünf Abteilungen stattgefuuden. Das Verzeichnisder
Abteilungenist in Ihren Händen. 2
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Ich bitte Sie, unmittelbar nach der heutigen Plenarsitzung in den Abteilungen zusammen¬
zutreten und die Bildnng der Abteilungen und die Wahl der Kommissionenvorzunehmen. Die
Abteilungenhaben zu ihrer Konstitnieruugzu wählen: je einen Vorsitzenden, einen stellvertretenden
Vorsitzenden,einen Schriftführer uud einen stellvertretendenSchriftführer. Sodann wollen die
Abteilungen gleich nach ihrer Konstituierungwählen: 1. eine Geschäftsordnuugskommission, 2. eine
Wahlprüfuugskommissionund die vier Fachkommissionen, im ganzen also sechs Kommissionen. Nach
unserer Geschäftsordnungsind in jede dieser sechs Kommissionenfünfzehn Mitglieder zu wählen.
Es hat demnach jede der fünf Abteilnngenfür jede der sechs Kommissionen 3 Mitglieder zu wählen.
Verzeichnisse der konstituierten Abteilungenund der gewählten Kommissionen werden Ihnen alsbald
nach der Wahl zugehen.

Zur Geschäftsordnunghat der Herr Landrat Pastor das Wort.
AbgeordneterPastor: Meine Herren! Ich stelle den Antrag: Der Provinziallandtag wolle

beschließen, die I. Fachkommission für die Beratung der Angelegenheit,betreffend Vereinigung der
StadtgemeindenCüln uud Mülhcim am Rhein sowie der Landgemeinde Merheim, um 5 Mitglieder
zn verstärken.

Meine Herren! Einer besonderen Begründung bedarf dieser Antrag wohl kaum. Ich
beschränke mich auf deu Hinweis, daß ja in der Regel die Mitglieder, welche in den früheren
Jahren den einzelnen Kommissionen angehört haben, auch wieder in die Kommissionen hinein gewählt
werden. Dasselbe Schicksal trifft ja cmch die I. Fachkommission. Es ist aber mit Recht darauf
hingewiesen worden, und ich stehe auch nicht allein mit meiner Ansicht,daß es nützlich wäre, wenn
in der Kommission,in welcher diese hochwichtige Frage zur Beratung kommt, auch die Stimmen
einzelner Eingesessenender von den Eingemeiuduugeuberührten Kommunalverbände zu Gehör
kommen. Um diesen Zweck zu erreichen, habe ich den Antrag gestellt, die Zahl der Mitglieder um
fünf zn vermehren,ein Antrag, der ja in den Rahmen des § 27 der Geschäftsordnunghineinpaßt.

Vorsitzender Spiritus: Meine Herren! Sie haben den Antrag des Herrn Abgeordneten
Pastor gehört, der dahin geht, die I. Fachkommission für die Cölner Eingemeindungum füuf Mit¬
glieder zu verstärke» — wohlverstanden,nnr für diese eine Vorlage — nicht überhanpt die Kom¬
mission zn verstärken.

Nach unserer Geschäftsordnungdürften Bedenken hiergegennicht obwalten, da der § 2?
bestimmt: die Zahl der Mitglieder der einzelnen Kommissionensoll in der Regel 15 betragen.
Damit ist gesagt, daß Ausnahmen zulässig siud, und ich bin der Meinung, daß, wenn die Ausnahme
zulässig ist, dahin, daß eine Kommissionüberhanpt verstärktwerden kann, es als das Geringere
dann auch zulässig ist, daß eine Kommission bei der Beratung einer einzelnenFrage verstärktwird.
Aber die Entscheidung steht beim Hause.

Ich stelle den Antrag zur Diskussiuu. (Rufe: Einverstanden!)
Das Wort wird nicht gewünscht. Ich darf darans schließen, daß Sie einverstandensind.

Dann würde also die I. Fachkommissionfür die Cölner Eingemeindungaus 20 Mitgliedern bestehen,
und es mühte dann in jeder Abteilung für diesen Spezialfall ein Mitglied der I. Fachkommission
mehr gewählt weiden.

Das ist Ihr Wille.
Dann bitte ich, meine Herren, daß die gewähltenKommissionen morgen vormittag um

10 Uhr zu ihrer Konstitnieruugzusammen kommen. Jede Kommission hat dann einen Vorsitzenden,
einen Stellvertreter, einen Schriftführer und einen stellvertretendenSchriftführer zu wählen.

Auch hiermit scheinen die Herren einverstanden zu sein.
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Meine Herren! Was die morgigeSitzung anbetrifft, fo fchlage ich Ihnen, entsprechend
den Gepflogenheitenin früheren Jahren vor. diese um V2II Uhr, also unmittelbar nach der Kon¬
stituierungder Kommissionen, beginnenzu lassen mit folgender Tagesordnung:
1^ Eingänge.
3- Bericht des Provinzialausfchnfses über die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für das

Rechnungsjahr 1912. ^ . ...
3- Vorberichtzu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung der Rhemprovmz sowie zu

den zu demselben gehörenden Haushaltsplänen der eiuzelueu Verwaltungszweigeund Anstalten

Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu demselben gehörenden Haushalts¬
pläne der einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten für das Rechnungs,ahr vom 1. Apnl
1914 bis 31. März 1915. ^ . .^ «> - ,

4- Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögensstand des RheinischenProvmzml-
verbandes.

5^ Entscheidung über die geschäftlicheBehandlung der eingegangenen Vorlagen.
Meine Herren! Es ist also morgen, kurz gesagt, die Etatssitzung, in der die allgemeine

Etatsberatung stattfindenfoll. Da haben Sie in der Regel bisher die Zeit auf V2II Uhr bestimmt.
Ich frage, ob Sie mit der Tagesordnung uud mit der Stunde des Beginns der Sitzung einverstanden
s'Nd. (Wird bejaht.)

Die Herren sind einverstanden, ich werde darnach verfahren. , c.l
Dann möchte ich Ihnen noch folgende geschäftsordnungsmäßige Mitteilungen machen. Ich

schlage vor. am Dienstag keine Plenarsitzungdes Landtags abzuhalten. Sie haben das auch m
regelmäßiger Praxis der früherenJahre so gehalten, daß der Dienstag für die Kommifstousberatungen
f«i blieb. Wenn Sie das auch in diesem Jahre so machen wollen, dann würde d,e erste Plenar¬
sitzung nach der morgigen an: Mittwoch, den 11. Februar sein, und da war es bisher üblich die
Atzung nm 12 Uhr beginnenzu lassen. Mit Rücksicht auf die Herren, die etwa °m Diens ag
"°ch Hanse fahren wollen und Mittwoch morgeu zurückkommen, haben Sie ^ Stnnde um 12 Uh
für die richt ae aelmlten Ich frage ob Sie auch in diesem Jahre fo verfahren wollen, daß der
Dienstag fü^ frei bleibt uud am Mittwoch um 12 Uhr daun wieder
Plenarsitzungist?

Dagegen erfolgt kein Widerfpruch. ..
Eine Taaesordnnng für die Mittwochs-Sitzung kann ich Ihnen naturgemäß noch Nicht

Erschlagen, weil die Anfstellungder Tagesordnung im wesentlichen vom Fortsehntt der Arbei en m
den einzelnen Kommissionen abhängt. Ich bitte Sie daher, mch zu ermächtigen, w.e S'e das auch
« den früheren Jahren getan haben, die Tagesordnung für die Mit wochs-Sitznngnach Maßga e

der aus den Kommissionenan das Landtagsbureau gelangendenerledigten Vorlagen anfzustellen.
Auch hiergegenerfolgt kein Widerspruch. , . .2^.5
Dann bitte ich Sie, meine Herren, soweit das noch nicht geschehenist. noch vor Schluß

d« heutigen Sitzung den Platz, den Sie einnehmen,mit Ihrem Namen - es find dort kleine
Täfelchen angebracht- zu bezeichnen, damit möglichst bald die Uebersicht der Platze, die die Herren
eingenommen haben, gedruckt und verteilt werden kann. . „ ^ ^ ^

Auch wollen Sie bitte, möglichst bald Ihre hiesige Wohnung dem Landtagsburean zugehen
lassen, damit das Verzeichnisder Abgeordnetenin Druck gelegt werden kann.


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

